
Vortrag: Trotz Trauer  
gut leben 

Mit Trauer wird immer noch 
Schwere assoziiert. Doch Trau-
er ist sehr viel mehr. Jeder 
Mensch, der uns nahe ist, mit 
dem wir Zeit und Erfahrungen 
teilen, hinterlässt eine neuro-
nale Landkarte in uns, die un-
ser Denken, Fühlen, Handeln 
in Bezug auf Freude, 
Sicherheit, Fürsorge und Ver-
trauen prägt. Ist ein geliebter 
Mensch nicht mehr da, findet 
eine grosse Herausforderung 
für unser Gehirn statt. Die Re-
ferentin gibt wertvolle Inputs 
für einen bejahenden Umgang 

mit Trauer, der alle Gefühle 
einschliesst, auch die positiven 
Emotionen. Sie zeigt Wege auf, 
wie diese Zeit auch eine gute 
Zeit sein kann. Der Vortrag 
(Kurs 4A01) von Elisabeth 
 Walcher findet am Donnerstag, 
22. Januar, 18.30 bis 20.30 Uhr 
im Pfarreizentrum (neben 
TAK), Schaan, statt. Mit An-
meldung.  

Positive Psychologie:  
Die Kraft der positiven 
Emotionen 

Die Teilnehmenden erhalten 
eine Einführung in die positive 
Psychologie und lernen deren 

Grundlagen kennen. Das Wis-
sen um die Wirkung der positi-
ven Emotionen ist sehr bedeut-
sam, denn damit kann das 
Energielevel auf allen Ebenen 
gesteigert werden. Welche es 
gibt und wie diese optimal kul-
tiviert werden, wird theoretisch 
und in praktischen Übungen 
vermittelt. Zugleich wird ein 
konstruktiver Umgang mit un-
angenehmen Gefühlen gezeigt. 
Zum besseren Verständnis wer-
den darüber hinaus einfache 
Grundlagen der Neurobiologie 
des Glücks erlernt. Der Kurs 
7A04A unter der Leitung von 
Elisabeth Walcher findet am 
Freitag, 23. Januar 2026, 13 bis 

18.30 Uhr sowie Samstag, 24. 
Januar, 8.30 bis 16.00 Uhr im 
Seminarzentrum Stein Egerta, 
Schaan, statt. Es wird um eine 
Voranmeldung gebeten.  

One-Pot-Küche mit 
pflanzlicher Power 

Kochen regional & rational – 
aus Hofläden: Ob Gelberbsen, 
Linsen, Wintergemüse oder 
Eier, der Februar bietet einiges 
an kulinarischen Schätzen. Für 
köstliche One-Pot-Gerichte 
gibt es somit unzählige Mög-
lichkeiten, um kreative Gerich-
te auf den Tisch zu zaubern, die 
obendrein reich an allen wich-

tigen Nährstoffen sind. Wir ko-
chen gemeinsam leckere krea-
tive Varianten, die besonders 
reich an pflanzlichen Proteinen 
sind. Natürlich gibt es zahl -
reiche Küchentipps und prakti-
sche Hinweise. Der Kurs 9A05 
unter der Leitung von Eliane 
Vogt findet am Mittwoch, 4. Fe-
bruar 2026, 18.30 bis 22 Uhr im 
Gemeinschaftszentrum Resch 
in Schaan statt. Mit Anmel-
dung.  

Anmeldung/Auskunft 
Erwachsenenbildung 
Stein Egerta in Schaan,  
Tel. +423 232 48 22 oder  
per E-Mail: info@steinegerta.li

Erwachsenenbildung Stein Egerta Malbun: Alle Lifte 
sind geöffnet 

Am Samstag nimmt auch der 
dritte Lift, der Sessellift nach 
Hochegg, im Malbun seinen 
Betrieb auf. Somit sind alle Lifte 
geöffnet. Das Pistenangebot 
 erweitert sich: Neben der Renn-
piste ab Hochegg (Piste 3) wird 
auch die Piste 6 für die 
Skifahrer geöffnet. Ausserdem 
kann im Sareis nun auch ge-
schlittelt werden. Für die Ski-
fahrer bleibt aber das Sareis 
weiterhin nicht befahrbar. «Wir 
hoffen, in Kürze weitere Pisten 
in Top-Zustand anbieten zu 
können», versichern die Berg-
bahnen Malbun. (red)
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«Ohne seinen Einsatz wäre der Film 
vermutlich verloren gegangen»  
Baron Eduard von Falz-Fein war Initiant und Co-Produzent des Films «Kinder der Berge» von 1958. Mit dem Film verlor er zunächst nicht 
nur viel Geld, sondern auch seine damalige Frau. Jetzt kommt der neu restaurierte Film erneut ins Kino. Ein Blick in die Rolle des Barons. 

Mirjam Kaiser  
 
Als der berühmte amerikani-
sche Autor Paul Gallico (1897–
1976) im Jahr 1952 nach Liech-
tenstein kam, traf er Baron Edu-
ard von Falz-Fein (1912–2018) 
in seinem Souvenirgeschäft in 
Vaduz und fragte ihn, ob er ihm 
mit einer Aufenthaltsbewilli-
gung und einem Haus helfen 
kann. Falz-Fein half ihm, wo-
durch sie Freunde wurden. Als 
Dank schrieb Gallico die Novel-
le «Ludmila. A Legend of Liech-
tenstein» als Märchen für Lud-
mila, die Tochter des Barons, zu 
Weihnachten. «Das Buch war 
ein riesiger Erfolg, wurde in  
40 Sprachen übersetzt und über 
200 000 Mal verkauft», weiss 
Daniel Quaderer, der Baron von 
Falz-Fein gut kannte. Gemein-
sam mit Gallico hatte Falz-Fein 
die Idee, das Buch zu verfilmen. 

«Von Falz-Fein war sozusa-
gen der erste Influencer im 
Land. Als ehemaliger Sportre-
daktor hatte er immer eine Fo-
tokamera dabei, fotografierte 
und filmte alles und machte 
Postkarten und andere Souve-
nirs daraus», erzählt Quaderer. 

Diese verkaufte er anschlies-
send in seinem Souvenirge-
schäft «Quick-Tourist-Office» 
in Vaduz. Falz-Fein drehte auch 
selbst mehrere Dokumentar- 
bzw. Werbefilme über Liechten-
stein, um das Land als Touris-
musdestination bekannter zu 
machen. Er produzierte unter 
anderem die «Liechtenstein-
Polka» mit den grossen Kaba-
rettisten der 1960er-Jahre wie 
Dieter Hildebrand und Klaus 
Havenstein.  

200 000 Franken für  
Filmdreh investiert 
«Baron von Falz-Fein wollte, 
dass Liechtenstein im europäi-
schen Kontext mehr wahrge-
nommen wird, und sah im Land 
Liechtenstein, den Alpen und 
der Residenz Vaduz ein grosses 
Vermarktungspotenzial», so 
Quaderer. Aus diesem Grund 
setzte er sich auch dafür ein, 
dass «Kinder der Berge» in 
Liechtenstein gedreht wird. Er 
kontaktierte dafür die Besten 
der Branche. Der Film war für 
die damaligen Verhältnisse eine 
riesige Sache, da die Produk tion 
rund eine Million Franken 

 kostete. Falz-Fein investierte  
200 000 Franken, was für die 
1950er-Jahre eine enorme Sum-
me war. Er wirkte aber auch tat-
kräftig in der Organisation des 
Films mit. Er beschaffte die 
Drehgenehmigungen, küm-
merte sich um Kontakte in den 
Gemeinden, half bei der Be-
schaffung der Darsteller und 
der Kuh mit und war bei techni-
schen Fragen regelmässig am 
Set. Auch hatte er im Film eine 
kleine Rolle inne, denn er rich-
tete an der Seite von Prinzessin 
Monica und Prinz Constantin 
als Zeremonienmeister beim 
Schloss Vaduz die Preise für die 
Viehpremiere her. «Er war ein 
bescheidener Mensch, lebte 
 asketisch und hat sich nicht in 
den Vordergrund gedrängt», so 
Quaderer. Vielmehr habe er mit 
seiner Leistung überzeugt. «Er 
war ein extremer Macher. Er 
hatte 1000 Ideen und 900 da-
von umgesetzt.» 

Ehe durch Dreharbeiten 
zerbrochen 
Auch für die Weltpremiere im 
Kino Vaduz am 16. Oktober 
1958 zeigte Falz-Fein grosses 

Engagement: Er koordinierte 
den Gästekreis, begleitete die 
Filmcrew und vermittelte zwi-
schen Filmteam und Fürsten-
haus. In Liechtenstein stiess der 
Film auf reges Interesse und lief 
gut in den Kinos in Vaduz, Bal-
zers und Eschen. Doch im Aus-
land war der Film ein Flop und 
wurde meist nach nur einer 
Woche Spielzeit aufgrund man-
gelnden Interesses aus dem 
Programm genommen. «Der 
Film kam nicht an, obwohl 
grosse Stars mitspielten», sagt 
Daniel Quaderer. Baron von 
Falz-Fein sei mit dem Film zu-
frieden gewesen, als er gedreht 
wurde. Dass er ein Misserfolg 
wurde, enttäuschte ihn jedoch. 
Diesen Misserfolg führte er 
später auf zwei Faktoren 
zurück: dass es kein Happy End 
gab und dass der Film zu viele 
Titel bekam. Beides Faktoren, 
auf die Falz-Fein keinen Ein-
fluss hatte. Neben dem finan-
ziellen Schaden hatte der 
 Filmdreh auch einen grossen 
Einfluss auf das Privatleben 
Falz-Feins: Denn rückblickend 
erzählte er, dass seine Ehe 
durch die Dreharbeiten und die 

Zusammenarbeit mit Gallico 
stark gelitten habe und ihn sei-
ne damalige Frau Virginia Cur-
tis-Bennett für Gallico verliess, 
den sie 1963 heiratete. «Trotz-
dem sprach Falz-Fein Jahrzehn-
te später ohne Bitterkeit über 
diese Zeit», weiss Daniel Qua-
derer. In seiner Biografie 
dankte er dem Schriftsteller 
 sogar dafür, dass auch das 
 gemeinsame Filmprojekt dazu 
beigetragen habe, das Ehepaar 
aus seiner unglücklichen Ehe 
zu «befreien». Und auch der fi-
nanzielle Schaden wurde Jahre 
später beglichen: In den 
1990er-Jahren erhielt er seine 
200 000 Franken zurück, als 
Filmverleiher Max Koch ihm 
die Rechte am Film abkaufte. 
«Für ihn war das eine unerwar-
tete Genugtuung nach dem frü-
heren finanziellen Misserfolg 
der Produktion.» 

Falz-Fein wurde zum Hüter 
und Retter des Films 
Nach dem Scheitern des Films 
im Kino wurde Falz-Fein zum 
Hüter des Films, wie Daniel 
Quaderer sagt. Er bewahrte 
eine Kopie in seinem Haus auf, 

organisierte Vorführungen in 
Liechtenstein und hielt das 
Werk so im Gedächtnis. Dank 
seiner Kontakte zur Filmbran-
che trug er ausserdem dazu bei, 
dass sich in den 1990er-Jahren 
wieder Interesse formierte. 
«Ohne seinen Einsatz wäre 
‹Kinder der Berge› vermutlich 
verloren gegangen», sagt Da -
niel Quaderer. So sei er nicht 
nur Geburtshelfer des Films, 
sondern auch sein Retter. Und 
auch jetzt, einige Jahre nach 
dem Tod Falz-Feins, scheint der 
Film ein Revival zu erleben. 
«Dass das SRF viel Geld in den 
Film investiert hat, ist eine Ehre 
für den Film», so Quaderer. Ne-
ben den Kinovorführungen im 
Alten Kino in Vaduz soll der 
Film in Zukunft auch wieder im 
Programm des SRF, von ARD 
und ORF gezeigt werden und 
auch auf den Streamingplatt-
formen laufen.  
 
 
Der Film «Kinder der Berge» 
wird am 19. und 20. Januar, um 
19 Uhr, und am 21. und 22. Janu-
ar, um 15 Uhr, im Alten Kino in 
Vaduz gezeigt. 

Baron von Falz-Fein (r.) zusammen mit Prinzessin Marie und Prinz Constantin bei den Dreharbeiten zu 
«Kinder der Berge» 1958. Bild: Rialto Film Vaduz / SRF

Daniel Quaderer (l.) und Baron von Falz-Fein (m.) mit Christian Konrad und Kuh «Ludmila» am 4. Juli 1996 
bei der Openair-Premiere von «Kinder der Berge» am Filmfest Vaduz. Bild: Denise Heeb


